
Happeningmitlehrstunde
Unihockeyhatnichtsmit Hochschulezutun,sondernisteinrasantes,attraktivesBallspielmit skandinavischenWurzeln.In
Weißenfels,demdeutschenZentrumderSportart,findetderzeitdasFinalturnierderChampionsleaguedesUnihockeysstatt
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AUSWEISSENfELSMATHIASlIEBING
-------------

So ähnlich hat sich dcr t9-j'ihrige
Erik Wallström seine Bcgegnung
mit der Unihockey-Champions-
Le~gue vorgestellt: Er, einer der
auWiIligsten Akteure; lubel,
wenn immer er den Ball führt,
und zum Schluss gib!'s Blumen.
FÜr ihn - natürlich - weil er als
"Player 01' thc match" seines
Teams ausgezeichnet wird. So
ullgefähr Wal' es danll auch am
DOllnerstag, als Erik WallstrÖm
vor et wa 1.000 Zuschauern in der
Weif\enfelser Stadthalle sein ers-
tes Champions-League-Spiel -
femab aller Träumereien - in
Echtzeit absolvierte.

Auch wenn die [kalitiit mit
weit welliger lul'thallons und
nichl g,1t1Zso hunten Farben alls-
k,nn, nenn .>pider des Tages
II'lInl,. er zwar, lind !Jei i,'dl'1'1\11'
I>ahnung eines SchussVL'rsurhs
frcne.1isch heiubell, allerdings
spIelte er auch I\ir dit' ManII'
schaft, die ihr ersles internatio-
nalcs I'nichlspiel mit 1:27verlor.

Ein Ergcbnis, dass - bleiben wir
bei der Champions Leaguc und
vergrößern nur den l3all - etwa
mit einem t:15 der MÜnchner
Baycrn zu vergleichen ist.

'Aber Fußball ist nicht Uniho-
ckey, und Deutschland schon gar
nicht Schweden. Und so war ein
Ergebnis in diesel' GröI5enord-
nung zu befürchten, da es der
deutsche Meister UHCSparkasse
Weißenfels im ersten Gruppen-
spiel immerhin mit PixboWal-
lenstam !BK,dem schwedischen
Cha!l'tpiön lind damitweltbestt!n
Vereinsteam zu tun halle, Zur
Verdeutlichung: Erik Wallström
wechselte im Sommer von Hag"
fors, einem schwedischen Drin-
ligisten, zu dem deutschen S'pit-
zenverein. OlTiziell im Rahmen
eine, Ausl:lIldsjahrs, um nach
,einer Ausbildung zumlnl,'rma-
lionSlerllllike,. die deulsrhen
Sl'rarhkellnlllisSl' zu vervoll
kO1111111len..in Wahrheit, U111sich
den skandinavischen lugend-
Iraum ZUerfüllen, eill111alin der
EUl'Opapokal-I'lIdruIHle mitzu-
spielen. und dazu im land der

Fußballer UnihockeY'Atlfbauhil-
fe zu leisten.

Und diese hat der dem Eisho-

ckey vcrwandte Hallensport in'
Deutschland zumindest in spie-
lerischer Hinsicht bilLernötig.
Denn der Klassenunterschied
zwischen dem Meister der hiesi-
gen erslen Amateurliga und der
europäischen Spitze,. größten-
teils bestehend aus Halbpf9fisi
ist in den letzten lahren zwar ge-
ringer geworden, aber immer
noch unÜbersehbar. Die Begriin"
dung ist einfach, sagt der Leipzi"
ger Sportlehrer und Vorsitzende
dcs Deutschen Unihockey-Bun-
des (DUB), Detlef Stötzner, "Als
ich vor gut zehn Jahren während
einer Skandinavienreise das aulC
regende und vielleicht schnellste
Sportspiel Überhaupt kennen
lernle und mit nach Deutschland
hrachte, war Unihockey im Nor-
den 1:1II'opas hereits Masse"er.
eigllis." I" Schwellen gibt es
500.000 registrierte Spieler, die
gerade einmal 3.000 deutschen
Vereinsmilgliedern gegenÜber
stehen.

Dennoch tut sich insbesonde-
re in der Region H<IlIe-Leipziget-
was: Hier sind zwei Drittel der
deutschen Spieler aktiv, und die
beiden Erstliga-Topteams kom-
men mit Leipzig und eben Wei-
ß~rifel$ aus Mitteldeutschbnd.
Weif\enfels wmde im Sommer
ermnalig Meister und ist der
Verein, der mit seinem Präsiden-
len.Rolf Blanke - so etwas wie der
UIi' Hoeneß und Franz Becken-
bauer des Unihockeys in Perso-
nalunion - versucht, den Uni-
hockey"Sport im Land auf pro-
!'cssionelle FÜßezu stellen.

Blanke arbeitet an der Martin-
Luther-Univcrsität Halle-Witten-
berg, wiewohl der Name Uniho-
ckey - international: Floorball -
überhaupt nichts mit Hochschu-
Ic zu tun hat, sondern sich von
dem Begriff "universell" abi eilet.
Noch bis Sonntag bringt der
SpDrtwissenschanlec mit der
Endrunde des EUl'Ol'apokals in
den sachsell-allhaltillischcn
Städten Weif\enfels, Merseburg
und Höhenmölsen das bislang
größte Unihockey-Happening

Über die BÜhne. Ein Viertages-
turnier, bei dcm sich die beiden
besten deutschen Vereinsmann-
scharten - Wemenfels hei den
Herren und Sahga Team Halle
bei den Damen - gegen die in al-
len Belangen Überlegenc Kon-
kl1l'renz aus Schweden, Finnland,
Nnrw~g~n, Diincrnark, I.it~uen,
der Tschcchlscheu Hepuhllk und
der SchweizrcdlichbemÜhen,je-
weils' Vorletzter zu werden. Mit
dabei sind außerdem bis zum
morgigcn Finaltag insgesamt
mehr als 15.000 Zuschauer, von
denen etwa ein Drittel aus ganz
Europa gekommen ist. Der I{est
setzt sich aus denjenigen ZUsam-
men, die in der 'Region Hallc-
I.eipzig bereits eine der attrak-
tivsten Spiels port arten der Welt
für sich entdeckt habeIL

Im Jahr 2008 soH in Deutsch-
land Übrigens die erste Welt-
meisterschaft stattfinden, sagt
Blanke, der zudcm verrät, dass
während der Tagung dcr Interna-
tiOllal Floorball federation (IFF)
am Wochenende ein Strategie-
plan verabschiedet werden soll,
der die Etablierung der Sportart
Unihöckey in ganz Deutschland
als Ziel verfolgt.


